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Lenzburg wurde mir zum GlUcksfall. Das klingt absurd, und 

blieb trotzdem wahr fUr mein Leben. Ich habe in jenem Winter 

in meiner Zelle, die gut geheizt wurde, auch das Essen reichte 

aus, die Grundlage einer spezifisch literarischen und literatur­

wissenschaftlichen Bildung gelegt. Die Lenzburger Bibliothek 

war gut. Sie hielt sich an das klassische Repertoire , was mir 

eben recht kam, denn ich wollte die Zeit nutzen und all jene 

BUcher lesen, die bisher nur Im Gedankenspiel vorgekommen 

waren: .Man mUsste eigentlich einmal •••• 
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Di@Strafanstalt Lenzburs­
das sollte die letzte und 
eigenttkh harteste Station 
der Odyssee des jüdischen 
Emigranten Hans Mayer 
(1901-2001) dorch die 
Arbeitslager der Schweiz 
sein. Nach Davesco im 
Tess!n und Vouvry Im Wallis. 
der Strafanstalt Witzwil. 
nun, im Winter 1911,2/4). 
LeAztNrs. Was dirser Ort 


